Zeitmanagement als Lebenskultur

Was ist die Zeit? - Was bedeutet für Sie Zeit? Wie würden Sie Zeit definieren? Ginge es Ihnen auch wie dem großen Denker Augustinus, der auf die Frage nach der Bedeutung von Zeit antwortete: "Wenn niemand mich fragt, weiss ich es; wenn ich aber gefragt werde, kann ich es nicht sagen." 
Im "gewöhnlichen" Zeitmanagement beschäftigen wir uns nur mit einem Zeitaspekt: dem quantitativen und äußerlichen. Dies sind elementare rationale und analytisch-planerische Fähigkeiten, wie sie der "frühe" Lothar Seiwert oder Stephen Covey umfassend dargestellt haben – sich beispielsweise auf das Wesentliche zu konzentrieren, Prioritäten festzulegen, Pufferzeiten einzuplanen und so weiter. Wir vernachlässigen dabei aber die innere Dimension: Dass wir selbst zutiefst zeitliche Geschöpfe sind. "Die Zeit ist aus den Fugen", lässt Shakespeare Hamlet sagen und damit in des Schicksals gewaltigen Abgrund blicken. Unser aller Seelenheimat ist die Zeit. Verschiedene Philosophien und Kulturen suchen schon immer den Sinn des Seins in der Zeit. Und auch wenn diese rätselhafte Größe ein Geheimnis der Schöpfung bleibt, wird sie über die menschliche Existenz zugänglich. 
Jetlags und jede durchwachte Nacht machen uns aber schmerzlich bewusst, dass wir von Natur aus zeitgebundene Wesen sind: Wenn wir unsere "innere Uhr" missachten, werden wir müde, unkonzentriert und schlecht gelaunt. Auf Dauer macht uns ein Leben gegen unsere (Eigen-)Rhythmen sogar krank. Umgekehrt gilt: Wenn wir rhythmisch leben, sind wir leistungsfähiger, gesünder und glücklicher. Schon Heraklit forderte deshalb den richtigen „Lebensrhythmus". Nur wer die Zyklen des Körpers, der Psyche und des Lebens respektiert, lebt demnach gesund. 
"Zu viel Lärm - zu wenig Melodien - keine Rhythmen": Mit diesem Diktum fand Michel Serres wohl eine der tiefgründigsten Metaphern für den inneren und äußeren Zustand unserer Zeit. Sozialwissenschaftler wie Karlheinz Geissler sprechen zudem von einer fehlenden "Ökologie des Rhythmus" und kritisieren unsere Kultur, weil sie sich darauf spezialisiert habe, "Zeit zu vertreiben". In Zeiten des globalen Turbo-Kapitalismus sorgt das Leben auf der Überholspur für so viel Stress und Hektik, dass sich das erhöhte Hintergrundrauschen selbst als komplexe Lebensfalle entpuppt: Wir haben im privaten wie sozialen und öffentlichen Leben vielfach die Rhythmen verloren: Der Tag-Nacht-Rhythmus geht in der Arbeitswelt immer mehr verloren, das Lebenstempo ist radikal beschleunigt, und der Leistungsdruck in Schule und Beruf negiert die zeitlichen Strukturen natürlicher Erholungs- und Entwicklungsprozesse. 
Seiwert – Deutschlands wohl erfolgreichster (inter)nationaler Sachbuchautor und Autorität in Sachen "Zeitmanagement" – hat dies längst erkannt und betont, dass "Zeitmanagement weitaus mehr umfasst, als Posteingänge nach Prioritäten zu sortieren", wie er es Ende der 90er Jahre einmal formulierte. Diese Einsichten haben sich in den letzten Jahren offensichtlich philosophisch vertieft. Sein neues Zeit-Buch – Die Bären-Strategie. In der Ruhe liegt die Kraft (Ariston 2005) – handelt daher zwar auch vom äußeren Zeitaspekt, stärker geht es aber um die Gestaltung der inneren, psychischen und seelischen Eigenzeit. 
Die Bären-Strategie ist ein poetisches Buch über Bären – genauer Bruno, Brunhilde und Junior Bär – und ihre Freunde: Eusebia Eule, Beate Biene, Ferndinand Fuchs, Harry Hase, Hans-Rudolph Hirsch und einige andere. Ein Buch über ihre abenteuerliche Zeitreise durch das Leben. Und wie jede Fabel macht sie komplexe Zusammenhänge metaphorisch verständlich. Die Botschaft: Zeitmanagement im eigentlichen Sinne ist individuell – und sozial – gestalte Daseinskultur. Dass wir nicht nur den äußerlichen, quantitativen Umgang mit Zeit besser in den Griff bekommen sollten, sondern uns auf einer anderen Ebene wieder als natürliche Zeit- und Rhythmuswesen begreifen lernen müssen. 
Lothar Seiwert hat damit über ein großes Thema ein sehr gut geschriebenes, unterhaltsames und wichtiges Buch vorgelegt: fachlich fundiert wie lebensklug und voller Weisheiten ist es letztlich im besten Sinne bewusstseinserweiternd. Sicher eines der besten "Sachbücher" des Jahres - vielleicht sogar des Jahrzehntes. Unbedingt lesenswert. Und wie bei jeder großen Kunst gilt: öfter damit beschäftigen. Damit die Weisheit auch wirklich die Lebenspraxis bestimmt: Suche, achte und lebe deine Rhythmen! In anderen Worten: "Bärig lebt sich's besser". 
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